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• Schlagzeilen

• Gefahrenpotential

• Hochvoltsystem

• Einsatzerfahrungen

• Wissensdefizite

• Taktische Fehler

• Löschen / Kühlen /Ausbrennen

• Quarantäneplatz

• Tiefgarage

• Schadenspotential

• Kontamination

• Imageschaden

• Forschung

• Zusammenarbeit mit Industrie

Besteht eine erhöhte Gefahr?
Wie sicher sind Elektroautos beim Unfall?
https://www.tz.de/auto/elektroautos-wie-sicher-sind-sie-bei-unfaellen-zr-90987584.html

Elektroauto-Hersteller sollen bei Unfällen 
selbst Spezialisten bereitstellen…

Stichworte:





Potsdam-Mittelmark

19-Jährige Frau verbrennt 

nach Unfall in ihrem Elektroauto

• Es sei schwierig gewesen, die Frau zu bergen.

• E-Autos sind eine technische Herausforderung 

• Einsatzkräfte sprachen von Verpuffungen.

• Löscharbeit erschwert.

• Mussten vom brennenden Wagen ablassen…  

• Container, Feuerwehrkran 

• Das Wrack kontrolliert ausbrennen lassen.

• Auto musste 24 Stunden überwacht werden.

• Wasser mit einem ph-Test geprüft.

• Feuerwehr wird oft erst einmal nicht helfen können.

• Da könne die Elektro-Mobilität zur Todesfalle werden.

• Autos könnten explodieren.

Quelle: rbb 24



Herausforderung Fake News 



Herausforderung Umgang mit der Technik 

































• Funktionsweise der Elektrofahrzeuge

• Maßnahmen zur Brandbekämpfung

• Maßnahmen im Havariefall

- Deaktivierung des Hochvoltsystems

- (Temperatur)Kontrolle der Batterie

- Übergabe und Abstellen auf Havarieplatz

Hinweise der Automobilindustrie

Einheitliche Lehrunterlage der Feuerwehrschulen

Empfehlungen und Richtlinien der Fachverbände

Information der Unfallversicherungsträger

Ergebnisse aus Forschungsprojekten

Herausforderung für Feuerwehren:
Wissen und Fachkunde



Schutzmaßnahmen

• Isolierung

• Schutztrennung und Potentialausgleich

• Isolationsüberwachung über Steuerelektronik

• Doppelte Abschaltung im Havariefall

• Hauptschalter (Service Disconnect Schalter)

• HV-Trennstelle/Überwachungskreis/Pilotlinie

• Fehlerstromüberwachung beim Ladevorgang

 aber: Batterie hat immer Spannung!

















Symbolbild…   

Einheitliche 
Deaktivierung an 
mind. 2 Stellen 
(Front und Heck)













Einsatzbeispiele Berlin

























Quelle: YouTube

Löschtaktik Batterie

Kühlen







Beispiel Löschsystem





• Löscharbeiten dauern in der Regel länger als bei konventionellen Fahrzeugen.

• Taktik: Löschen des Fahrzeuges – dann

- ggf. Kühlen mit viel Wasser (Löschhilfen) der Batterie 

- oder Batterie ausbrennen lassen?

• Es kann immer wieder zu Rückzündungen der Batterie kommen.

• Glühende oder brennende Teile aus beschädigten Batteriemodulen könnten 

meterweit weggeschleudert werden.

• Durch Venting-Öffnungen austretende Stichflammen können benachbarte 

Fahrzeuge in Brand setzen (nur Ausgasen  giftig / brennbar / Ex-Gefahr)

• Brand mehrerer Pkw, Löschen großer Aufwand. Frühzeitige Brandbekämpfung 

oder geeignete Abgrenzungen können einer Brandausbreitung entgegenwirken.

Herausforderung Brandbekämpfung



Einsatzbeispiel Berlin April 2021
22 Nissan-Pkw brennen, darunter 4 E-Autos…











Einsatzbeispiel Berlin April 2022
MINI COOPER SE

















In 1,5 h war es in der Nacht nicht 
gelungen, ein Bergeunternehmen 
zu finden, welches das havarierte 
Fahrzeug auf einen sicheren 
Abstellplatz verbringen konnte 
(wollte)…



Einsatzbeispiel Berlin, August 2022
Fiat 500 Elektro













• Bergung evtl. aus Tiefgarage

• Hochvoltsystem deaktivieren

• Temperaturkontrolle Batterie

• Übergabe an Besitzer / Polizei / 

Bergeunternehmen

• Sicheres Abstellen auf Quarantäneplatz

• Überwachung / Prävention in Werkstatt

Herausforderung nach dem Einsatz





• Bachmeier betont bewusst, dass das Brandrisiko bei einem Elektroauto nicht 
höher als bei einem Benziner sei. Der eigentliche Löschvorgang eines Elektroautos 
sei jedoch komplizierter als bei einem Verbrenner. Denn das Löschen einer 
brennenden Batterie sei häufig komplizierter und langwieriger. „Ein normales Auto 
löscht man in einer Viertelstunde ab und braucht dafür 
500 Liter Wasser“, so Bachmeier. „Beim E-Auto ist die Feuerwehr hingegen oft zwei 
bis drei Stunden beschäftigt und braucht 10.000 Liter Wasser.“

• Darüber hinaus sei es so, dass E-Fahrzeuge nach dem eigentlichen Brand bis zu 72 
Stunden beobachtet werden müssten – um auszuschließen, dass die Batterie 
erneut Feuer fängt. Aus Sicht von Bachmeier könne dies nicht die Aufgabe der 
Feuerwehr sein. Hier seien eher die Automobilhersteller gefragt. Diese sollten 
Spezialisten entsenden, die das Fahrzeug später abtransportieren. 



Sinn oder Unsinn?
Muss jedes E-Unfallauto künftig im Wasserbad versenkt werden?

http://www.fireworld.at/uploads/pics/Sz19_2003abroll1.JPG
http://www.fireworld.at/uploads/pics/Sz19_2003abroll1.JPG
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www.infranken.de



Konzept der Schweizer Bergevereinigung





„Da es sich bei dem Fahrzeug um ein
Elektrofahrzeug handelte wurde die Einheit
Hörste nachalarmiert. Bei der Einheit
Hörste ist seit kurzer Zeit das System “EIS”
stationiert. EIS steht für “E Vehicle Isolation
System”. Mit Hilfe dieses Systems kann ein
Elektrofahrzeug eingepackt und mit
Wasser zum Kühlen geflutet werden. Im
Anschluss kann das Fahrzeug eingepackt
abtransportiert werden.

In Abstimmung mit dem zur Einsatzstelle
georderten Abschleppunternehmen musste
das System EIS nicht eingesetzt werden.

Das Abschleppunternehmen hat das
Fahrzeug verladen und kümmert sich um
die sichere Unterstellung.

Die Freiwillige Feuerwehr Lage wurde am 18.09.2022 mit dem Stichwort 

“Feuer 2 Pkw Brand E-Auto - droht auf Gebäude überzugreifen” alarmiert.

Quelle: www.fireworld.at



Feuerwehr Oranienburg
Kooperation mit Entsorger









Einsatzbericht 30. Juli um 12:38 (K. Krebs)

Reaktion einer Li-Ionen Batterie eines Plug-In Hybriden (CRS ID 98161) an einer 
Ladestation im EG eines 5 geschossigen Parkhauses. Bei Eintreffen zeitlich versetzte 
Nebelbildung, die pulsierend im Bereich der Hinterachse sichtbar war.

• Räumung Parkhaus
• Temperaturmessung am Unterboden, 80°C im Bereich der Hinderachse (Grundsätzliche Annahme, Temperatur 

über 60°C Hinweis auf mögliches bevorstehendes thermisches Durchgehen, Einsatzschwerpunkt, mögliches 
sofortiges Verbringen aus dem Gebäude)

• Trennung der Stromversorgung durch den AT, Pilotlinie (Service-Notfalltrennschalter) wird nach öffnen der 
Motorhaube mit einem Kombispreizer am Notfalltrennschalter getrennt.

• Vorbereitung Brandbekämpfung C-Rohr Wandhydranten
• PKW wird mit Rangierroller zum Herausrollen aus dem Parkhaus vorbereitet
• 2 Trupps unter PA bringen PKW auf den Rangierroller aus dem Parkhaus ins Freie
• Umfangreiche Kühlung mit Hydroschild-B wird eingeleitet, Temperaturmessung mittlerweile bei Werten um 120 °C
• Reaktion verlangsamt sich sichtbar, nach ca. 90 Minuten unter 80°C
• Absprache zwischen Polizei und Feuerwehr, Ergebnis, verbringen des Fahrzeugs in einer Schuttmulde an einen 

sicheren Platz, Begleitung mit einem TLF zur Absicherung
• PKW wird durch Polizei und Feuerwehr an einem Platz gebracht, der überwacht ist, keine Flutung des Containers!
• Nach 18 Stunden (Bis jetzt) kein weiteres eingreifen Notwendig, Batterie reagiert nicht mehr. Temperatur deutlich 

unter 60°C

https://www.facebook.com/ffkrabbe?__cft__[0]=AZX_x26-6ofX0Rzew1cQ355NXKjUfi48g-6wQo9F2uMEyJxuIFUgRpDVpxSTEJEjnQg9LvryPOoGOyLl3X5yjoUmeXecbBlR0RATOCjGzMnRol0vf8_sc-cTAUOpQOGqSXzx_XB8mEDawRq9cLQ_9HeUWQwQHjRI4nDIcZaZ4cMI6QZ-d1uaWFYm3JGnZCcxQew&__tn__=-UC,P-R
https://www.facebook.com/groups/392649778241657/permalink/747544809418817/?__cft__[0]=AZX_x26-6ofX0Rzew1cQ355NXKjUfi48g-6wQo9F2uMEyJxuIFUgRpDVpxSTEJEjnQg9LvryPOoGOyLl3X5yjoUmeXecbBlR0RATOCjGzMnRol0vf8_sc-cTAUOpQOGqSXzx_XB8mEDawRq9cLQ_9HeUWQwQHjRI4nDIcZaZ4cMI6QZ-d1uaWFYm3JGnZCcxQew&__tn__=,O,P-R






• Frühzeitiges Erkennen von Bränden oder Ausgasen (CO/H2)

• Installation von halbstationären Löschanlagen.

• Automatische Löschanlagen zur 

Brandbekämpfung in der Entstehungsphase

• Wirksame Rauch- und Wärmeabzugsanlagen.

• Schutz der Gebäudestruktur 

vor Wärmeeinwirkung im Brandfall.

• Maßnahmen zur Vermeidung von Folgeschäden 

durch z. B. Rauch und korrosive Gase. 

Herausforderung Prävention in Tiefgaragen





Technische Quarantäneflächen 
für beschädigte Fahrzeuge mit Lithium-Ionen-Batterien

bei der BG auch "gesicherte Ruhefläche" genannt











Hinweise:

• Zum Löschen nicht empfohlen

• Zur Brandbegrenzung vor 

Eintreffen Feuerwehr sinnvoll.

• Schutz angrenzender Objekte 

Voraussetzung:

• Leicht - höchstens 2 Personen

• Ausreichende Größe

• Mind. 1.200° über 1 h





• Beispiel Berlin: 

Bei allen bekannten Bränden von E-Autos, hat keine eine Batterie gebrannt.

• Elektroautos sind wie herkömmliche Fahrzeuge zu löschen. 

Nicht immer brennt auch die Batterie!

• Wenn Batterie reagiert / brennt (sehr selten)

 Ausbrennen lassen (?) / Löschen (Kühlen!) / hoher Wasserbedarf

• Einsätze dauern länger, ca. 2 bis 4-fache Zeit

• Kein präventives Versenken in Container!

• Keine Anwendung handgeführten Löschlanzen!

• Kontamination beachten!

• Fahrzeug immer sichern (lassen) Quarantäneplatz!

• Handlungsbedarf Ladeplätze / Parkhäuser / Tiefgaragen

Zusammenfassung







"Wir können Elektroautos mit genau den selben Löschmitteln 

– wie zum Beispiel Wasser – löschen wie andere in Brand geratene Autos auch…

Manchmal dauert es etwas länger, besteht erhöhte Gefahr der Wiederentzündung..."



Video aus China
Anfrage bei Feuerwehr in Sanming-Fujian ohne Antwort

BJEV EX360
SUV in China seit 04/2020 ab 12.500 Euro
Schnellladeeinrichtung 
3 Lithiumbatterien in 30 Minuten auf 80%

Ausgasen ?

 CO

 H2 !



• Feuerwehren:

- Aus- und Fortbildung (einheitliche Lehrunterlagen)

- Erweiterte Ausrüstung: Elektro-Schutzausrüstung / Löschhilfen

• Industrie / Standards für 

- Kennzeichenabfrage + Rettungsdatenblatt

- „Not-Aus“ - Deaktivierung der Hochvoltanlage

- Löschzugang zu den Batterien

- Datenzugriff auf Batteriemanagementsystem

- Sprühwasserlöschanlagen/Belüftung/Havarietransport (Tiefgaragen)

• Infrastruktur / Ladestationen (Tiefgaragen!) 

Brandschutz / Parameter für Ladeplätze  / zentrale Abschaltung

• Nach Brandereignis - Was passiert mit dem Auto?

- Bergeunternehmen, ausgebildetes Personal / geeignete Fahrzeuge?

- Sicherer Abstellplatz / - Entsorgung der Batterien / Gefahrgut?

• Forschung zu Löschmitteln, -geräten, -taktik und Brandgasanalyse

Aufgaben / Wünsche



Schnittstelle / Zugriff 
auf das Batterie-
managementsystem







Einheitliche Deaktivierung an 
mind. 2 Stellen 
(Front und Heck)

• Einheitliche Abschaltung - erreichbare Trennstellen
• Möglichkeit zum Fluten der Batterie
• Informationen über den Batteriezustand auslesbar für die Feuerwehr oder über das 

Kombiinstrument im Fahrzeug
Vorbeugender Brandschutz 
- Brandfrüherkennung
- Entrauchung
- Sprühwasserlöschanlage





Forschungsprojekt SUVEREN: 
Brandschutz für E-Fahrzeuge in 

unterirdischen Bereichen

Forschungsprojekt der EMPA 
Brände E-Fahrzeuge Tunnel / Tiefgarage 



Ergebnisse + Schadstofffreisetzung
Forschungsbericht  im Auftrag des Schweizer Bundesamts für Straßen

Quelle: Quelle: Empa – Eidgenössische Materialprüfungs- und Forschungsanstalt - 18. August 2020  

• Brennender Li-Ion-Akku setzt giftige und ätzende Substanzen frei 
(Fluoride, Phosphorsäure, Phosphin, Lithiumverbindungen, PAK, Kobalt, Nickel, Mangan)

• Problem in Tiefgaragen ohne effiziente Lüftungssysteme. 

• Erhöhte Korrosionsschäden an Gebäuden und Materialien. 

• Schwerwiegende Schäden an Batterien können sofort zu unkontrollierbaren 

Bränden mit hoher Energiefreisetzung, starker Rauchentwicklung und bislang 

untypischen Rauchemissionen führen.

• Thermische Brandgefahren von Elektrofahrzeugen sind mit denen 

herkömmlicher Fahrzeuge vergleichbar (Freisetzung fünf Megawatt). 

• Batterie eines E-Autos grundsätzlich nicht zu löschen, 

kann nur mit großen Mengen Wasser gekühlt werden.

• Löschwasser ist „Sondermüll“



• Beispiel Berlin: 

Bei allen bekannten Bränden von E-Autos, hat keine eine Batterie gebrannt.

• Elektroautos sind zu löschen wie herkömmliche Fahrzeuge. 

Nicht immer brennt auch die Batterie!

• Wenn Batterie reagiert / brennt (sehr selten)

 Ausbrennen lassen (?) / Löschen (Kühlen!) / hoher Wasserbedarf

• Einsätze dauern länger, ca. 2 bis 4-fache Zeit

• Kein präventives Versenken in Container!

• Löscharmaturen und Löschgeräte werden erprobt.

• Ventinggase und Brandgase giftig! Kontamination beachten!

• Fahrzeug immer sichern (lassen) Quarantäneplatz!

• Handlungsbedarf Ladeplätze/Parkhäuser/Tiefgaragen/Händler+Werkstätten

Zusammenfassung



Noch Fragen?

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

rolf.erbe@berliner-feuerwehr.de


